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Der lachende Drache
Stadtteilzeitung  für  St. Georgmit GESUNDHEITSSEITEN

KOSTET NIX

Unter dem Label  UNKÜRZBAR 
finden sich zur Zeit bundesweit 
Initiativen und Gewerkschaften 

zusammen, die sich gegen Mittelkür-
zungen und Abbau von sozialen Leis-
tungen auf Bundes- wie auf Landes-
ebene wenden.  In Hamburg gibt / gab 
es dazu eine erste Demonstration am 
Samstag 6.Juni.   
Wie sieht es in Hamburg Mitte und St. 
Georg aus? Hier strahlt das Leucht-
turmprojekt Repsoldstraße als das große 
"Hilfeangebot für suchtkranke, obdach-
lose und psychisch erkrankte Menschen, 
das gleichzeitig den öffentlichen Raum 
rund um den Hamburger Hauptbahnhof 
entlasten wird" (Nutzungskonzept für 
die Repsoldstraße 27). Das Konzept 
scheint sinnvolle Hilfen zu ermöglichen. 
Ob es funktionieren wird, müssen wir 
abwarten. Einen wichtigen Aspekt lässt 
es außer acht. Seit Jahren fordern wir 
stärkere Dezentralisierung der Hilfs-
angebote. So sinnvoll z.B. das Drob Inn 

als Einrichtung der Dro-
genhilfe ist, so überfor-
dert ist es doch, wenn 
es fast alles leisten muss!  
Die Repsoldstraße er-
scheint als die logische 
Erweiterung, wie schon 
das Nox. Aber auch hier 
wieder: alles auf einen 
Punkt? Wo sind die Hil-
fen rund herum?  
Wir wehren uns in St. 
Georg nicht gegen Hilfs-
einrichtungen. Wo gibt 
es mehr?!  Doch ent-
steht der Eindruck, das 
Elend solle hier konzen-
triert werden. Und damit 
es nicht so stört, werden 
ordentlich Besen bereit 
gestellt unter dem Deck-
namen Sozialraumläufer. 
Das passt soweit in das 
Law-And-Order-Kon-
zept etwa der "Bürger-
initiative". Und es funk-
tioniert!  So steht etwa 

im Gemeindebrief:  "Die neue Route 
der Sozialraumläufer (. . .) begrüßen wir 
und erhoffen uns davon eine erhöhte 
Sicherheit auf den Schulwegen und 
rund um Kitas, Spielplätze und Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendarbeit."  
Gut erkannt: Es sind keine sozialarbei-
terisch qualifizierte Kräfte, wie die Be-
zeichnung nahelegt, sondern eher Ord-
nungskräfte - für die Anwohner, die 
Kinder, die Sauberkeit - (2,7 Mio Euro 
in 24 Monaten).  Keine Hilfeangebote 
für die Verelendeten. Für die bräuchte 
es mehr aufsuchende Straßensozial-
arbeit - und zwar solche, denen die 
Betroffenen Vertrauen entgegen brin-
gen können.  Genau das ist aber durch 
das neue Konzept Straßensozialarbeit 
der Sozialbehörde (2025) in Gefahr, in 
welchem u.a. verstärkte Zusammen-
arbeit der Sozialarbeitenden mit Be-
hörden gefordert wird. Dagegen weh-
ren sich die freien Träger (z.B. Diakonie). 
Und prompt werden ihnen Vertrauen 
und Verträge entzogen oder sie ziehen 
sich selbst zurück. In Hamburg Mitte 
führt künftig nicht mehr das Diakonische 
Werk, sondern der Bezirk selbst die 
aufsuchende Straßensozialarbeit durch. 
Wir hoffen, dass er die dafür erforder-
lichen Kräfte findet! Sie werden drin-
gender gebraucht denn je. Und unserer 
Ansicht nach dringender als alle Ord-
nungskräfte. - Und aufgepasst: Die Fi-
nanzierung ist natürlich noch gar nicht 
gesichert. UNKÜRZBAR bleibt mit Si-
cherheit aktuell. ms

F

Lange Reihe 2, morgens um halb neun.  
Hier hilft kein Besen.   Foto: ms

Foto:  ms 

Wir fordern für St. Georg 
Straßensozialarbeit  
ausbauen!

Lange Reihe 75 - Koppel 66 
Tauschregal mut-  
willig zerstört
Vor vier Jahren hatte Monika D. das Tauschregal im 

Durchgang von der Koppel 66 zur Langen Reihe gebaut 
und betreut es seitdem regelmäßig - unterstützt von 
einigen Nachbar*innen.  Der Schwerpunkt liegt auf Büchern. 
Und das kommt gut an. 
Am letzten Samstag hat jemand das Regal mutwillig zer-
deppert und teilweise in den 
Müll gestopft. “Hier war ja wohl 
nicht nur Zerstörungswut am 
Werk, sondern auch purer 
Hass” mutmaßt Monika auf ne-
benan.de.  
Möglicherweise sieht auch je-
mand seine/ ihre Immobilie 
durch solch “Sozialschmarot-
zer” anziehende Hilfseinrich-
tung im Wert gemindert? ms 
ps:  Wer beim Wiederaufbau oder bei 
der Betreuung des Tauschregals helfen 
möchte, wende sich bitte an die Re-
daktion.  Hilfe wird gebraucht.



D ie Erleichterung war groß, als klar 
war, dass die Buchhandlung an 
der Langen Reihe nach dem 

plötzlichen Tod von Jürgen Wohlers be-
stehen bleibt und weitergeführt wird. 
Ein Neuanfang ist aber natürlich immer 
mit besonderen Herausforderungen ver-
bunden. Die neuen Betreiber Wendy 
Hernández und Miguel Montfort können 
allerdings darauf bauen, dass sie seit 
langer Zeit auf unterschiedliche Weise 
mit dem Laden vertraut sind. Wendy hat 
seit über dreißig Jahren zunächst neben 
dem Studium, später neben dem Job 
als Aushilfe im Buchladen gearbeitet. 
Miguel ist seit 1998 als Literaturliebhaber 
treuer Kunde bei Wohlers gewesen. Da-
her kennen sich auch die Beiden gut 
und wissen, worauf sie sich einlassen. 
 
Wendy Hernández und Miguel Montfort 
sind zwar eng mit Hamburg und dem 
Stadtteil verbunden, haben allerdings 
einen mehr oder 
weniger weiten Weg 
hierher zurücklegen 
müssen. Wendy ist 
mit ihrer Familie in 
Kolumbien auf-
gewachsen. Als 19-Jährige ist sie nach 
dem Abi von zuhause fortgegangen, um 
weg von den Eltern in die weite Welt, 
sprich, nach Hamburg zu ziehen, wo sie 
familiäre Wurzeln hat und deutsche 

Freunde kannte. Bei der Wahl 
ihrer Studienfächer an der Uni 
folgte sie weniger den Ver-
lockungen eines vielleicht spä-
ter gut bezahlten Jobs als ihren 
inneren Neigungen. Und die 
führten sie zu den doch ziem-
lich exotischen Fächern Ar-
chäologie, Anthropologie und 
Afrikanistik. Paläontologie wur-
de leider nicht angeboten, 
sonst hätte sie das auch inte-
ressiert, fügt sie hinzu. Auf je-
den Fall kam sie während die-
ses Studiums auch in der Welt 
herum - Ausgrabungen in Afri-

ka und im Nahen Osten. Nebenher heu-
erte sie zunächst bei einer Werbeagentur 
an; später kam Wendy dann auch zu 
Jürgen Wohlers.  
 
Miguel Montfort hatte einen nicht ganz 
so weiten Weg nach St. Georg. Auf-
gewachsen ist er die ersten Jahre seines 
Lebens zwischen Frei-
burg (wo sein Vater als 
Historiker arbeitete) und 
Madrid (seine Mutter 
stammt von dort, ihre 
Familie lebt heute noch 
dort). Ein beruflicher Weg zum Juristen 
schien vorgezeichnet, wurde ihm das 
Berufsbild doch von Großvater, Onkeln 
und Tante vorgelebt. Kurz vor dem 1. 
Staatsexamen ließ er das Studium jedoch 
sausen und folgte, ähnlich wie Wendy, 
seinen Neigungen. Das heißt, er studierte 
Musik- und Literaturwissenschaft zu-
nächst in Freiburg, dann in Hamburg, 

wo er seit Ende 1996 
lebt. Seit 2002 wohnt 
er mit seiner Part-
nerin in St. Georg.  
 
Sein erstes Geld ver-

diente Miguel als Journalist, indem er 
in einschlägigen Medien Musik- und Li-
teraturkritiken schrieb. Dann wechselte 
er, da seinerzeit besser bezahlt, das Fach: 
Fine Wining und Dining und alles, was 

dazugehört, stehen nun im Mittelpunkt, 
dazu Olivenöl, Whisky … die Liste ist 
lang. Auch als frisch gebackener Buch-
händler will Montfort den leiblichen Ge-
nüssen nebenher beruflich weiter treu 
bleiben. Für das Magazin Der Feinschme-
cker wird er im Sommer wieder als Juror 
die besten Weingüter aus Deutschland 
prämieren.  
 
Auch als Buchhändler ist Miguel Montfort 
mit Leidenschaft bei der Sache. Einige 
seiner Lieblingsautoren sind jetzt mit 
ihrem Gesamtwerk in der Wohlers’schen 
Buchhandlung vertreten: Heimito von 
Doderer, Hans Jürgen von der Wense, 
Peter Kurzeck … die Liste ließe sich nach 
Belieben verlängern. Auch sonst wollen 
Miguel und Wendy einiges verändern 
im Laden. Dazu gehören, neben kleinen 
Umbauten, zum Beispiel ein neuer In-
ternetauftritt, sodass man demnächst 
auch online Bücher bestellen kann, eng-
lische Bücher und Graphic Novels. Sie 

sehen den Buchladen 
aber nicht nur als be-
rufliches Betätigungs-
feld, sondern auch als 
kulturelles Gegen-
gewicht zu der wach-

senden Zahl von Kiosken und Barber-
shops auf der Langen Reihe. . Wendy 
wird dabei weiterhin wie seit Jahren vor 
allem samstags im Laden stehen.  
 
Viel Raum für Freizeit bleibt da vor allem 
am Anfang nicht. Ab und zu in ihrem 
Ruderclub Runden auf der Alster drehen, 
will sich Wendy aber nicht nehmen las-
sen. Ebenso wenig ihre Leidenschaft, 
Sprachen zu lernen. Im Moment lernt 
sie Schwedisch, Hebräisch und andere 
mehr. Und sie schwärmt für Japan. „Ich 
bin fasziniert von dem Land, seiner Kultur, 
seinen Menschen“, sagt sie. Diese Lei-
denschaft teilt sie mit Miguel, der bereits 
japanisch gelernt hat und sagt, er könne 
sich gut vorstellen, dorthin auszuwan-
dern.Aber jetzt ist ja erstmal der Buch-
laden angesagt.  Mathias Thurm
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Menschen in St. Georg 

Wendy Hernández  
und Miguel Montfort

Juni   2026

Foto: mth

Kurz vor dem 1. Staatsexamen ließ 
Miguel das Jurastudium sausen 
und folgte seinen Neigungen:  
Musik- und Literaturwissenschaft
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Sie sehen den Buchladen auch 
als kulturelles Gegengewicht 
zu der wachsenden Zahl von 
Kiosken und Barbershops.

https://www.fahrradladen-st-georg.de/
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E ine bekannte Szene aus dem 1931 
erschienenen Film-Klassiker  
„M - Eine Stadt sucht einen Mör-

der“ zeigt eine erregte Menschenmenge 
vor einer Anschlagsäule. Auf dem Plakat 
wird eine Belohnung für die Ergreifung 
eines Kindermörders ausgelobt. Die hin-
ten Stehenden rufen den Vorderen zu, 
man möge den Text des Plakats vorlesen. 
Der Film ist noch keine 100 Jahre alt 
und doch ist die Szene wie aus der Zeit 
gefallen. Seinerzeit war die Bekannt-
machung von Nachrichten durch Plakate 
Standard. Fernsehen gab es noch nicht, 
der Rundfunk steckte noch in den Kin-
derschuhen und auch Zeitungen konnte 
sich nicht jeder leisten. So war dem 
Plakat die uneingeschränkte Aufmerk-
samkeit gewiss. 

Heute werden Nachrichten in Bruch-
teilen einer Sekunde um die ganze Erde 
geschickt und erreichen ihre Empfänger 
über eine Vielzahl von Medien. Daher 
sollte man annehmen, dass die nach ih-
rem Berliner Erfinder Litfaß benannten 
Anschlagsäulen mittlerweile vollständig 
aus dem Stadtbild verschwunden sind. 
Doch weit gefehlt! Zwar sind sie zumin-
dest an belebteren Orten durch moderne 
Nachfolger ersetzt worden. In den Sei-
tenstraßen sind sie hingegen noch häufig 
anzutreffen. 

Geht man etwa in St. Georg die Ros-
tocker Straße vom Lohmühlenpark bis 
zum Hansaplatz entlang, so findet man 

gleich nach dem Wendehammer die 
erste Säule, eine weitere vor der Ein-
mündung der Schmilinskystraße, eine 
Dritte an der Kreuzung Danziger/Ros-
tocker Straße, und schließlich eine vierte 
und fünfte in Verlängerung der Rostocker 
Straße auf den Hansaplatz. Eine beson-
ders schöne Litfaßsäule findet sich auf 
dem Carl-von-Ossietzky-Platz. Hierbei 
handelt es sich um Hamburgs erste kom-
munale Litfaßsäule, die von einer Reihe 
engagierter Menschen gestaltet wird. 

Um die Zukunft der Säulen sollte man 
sich keine Gedanken machen. Ihre Viel-
seitigkeit zeigte die bereits erwähnte 
Säule auf dem Carl-von-Ossietzky- Platz, 
welche längere Zeit Mittelpunkt eines 
florierenden Blumenverkaufs war.  Wenn 
mich die Erinnerung nicht täuscht, führt 
in der Litfaßsäule eine Wendeltreppe 
nach unten (oder kommt mir da eine 
Filmszene aus dem „Dritten Mann“ in 
die Quere?). Die Treppe könnte dem 
höheren Zweck dienen, Wichteln und 
Gnomen die Teilnahme am Nachtleben 
der Langen Reihe zu ermöglichen. Für 
die ruhiger gelegenen Säulen käme zu-
künftig die Nutzung als sogenannte „tiny 
houses“ in Betracht. Für eine Wohnnut-
zung spräche neben der zentralen Lage 
unzweifelhaft der unschlagbar günstige 
Mietpreis, der es breiten Kreisen der 
Bevölkerung ermöglichen sollte, trotz 
der Mietpreisentwicklung bezahlbaren 
Wohnraum in St. Georg zu finden.

St. Georg bittet zu Tisch:  

Warum bunt hier  
besser ist als weiß

Was mir auffiel... 
Litfaßsäule 
von Wolfgang Engelhard

Zwischen Elend und Eleganz, zwi-
schen Vorurteil und gelebter Nach-
barschaft: Der Hansaplatz in St. 

Georg ist ein Ort der Kontraste. Nach 
dem Erfolg im letzten Jahr soll ein be-
sonderes Event am 26. Juni 2026 erneut 
zeigen, dass der Stadtteil mehr ist als 
seine Kriminalitätsstatistik. Ein Plädoyer 
für ein „Buntes Dinner“, das Brücken 
schlägt. 
Wir laden deswegen erneut dazu ein, 
den Hansaplatz in ein buntes Meer aus 
Tischen, Stühlen und guter Laune zu 
verwandeln. Es geht nicht darum, die 
Probleme des Viertels wegzulächeln, 
sondern den Menschen, die hier leben 

und arbeiten, einen positiven Bezugs-
punkt zu geben. 
Das Prinzip bleibt simpel: Jeder bringt 
seinen eigenen Picknickkorb mit. Tische, 
bunte Deko und vor allem ein farben-
frohes Outfit sind ausdrücklich er-
wünscht. Es wird geteilt, gelacht und 
gespendet.  
St. Georg ist ein ganz besonderer Stadt-
teil. Er fordert heraus, er schockiert 
manchmal, aber er besitzt eine Wärme, 
die man andernorts vergeblich sucht. 
Am 26. Juni ab 17 Uhr wollen wir diese 
Wärme spürbar machen. Denn am Ende 
des Tages gilt: St. Georg ist für alle da. 
Sabine Asam

A propos Litfaßsäule:  Seit gut einem 
Jahr spricht von der Säule am Ossietz-
ky-Platz das eine oder andere Gedicht. 
Ich freue mich über Rückmeldung - 
auch über Vorschläge für weitere Lyrik 
an der Litfaßsäule. ms
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F Praxis / Name Adresse Telef

Allgemeinmedizin

Dr Lange Reihe 39 040. 24 

Dr Lange Reihe 39 040. 24 11 10

Hausarztpr Gurlit 040. 24 64 60

Gynäk
Dr

Lange Reihe 39 040. 

Haut- u. Geschlechts- Dr Lange Reihe 39 040. 24 72 42 [F

Augenheilkunde Augenk Lange Reihe 39 (040)

Augenoptik Optik Beck Lange Reihe 55 (040)

Zahnärzte
Dr An der Alster 67 040. 

Dr Lübeck 040. 

Zahnärzte Dr Lübeck 040. 

Apothek

Alexander Apothek Steindamm 81 040.

Apothek Steindamm 2 040. 241 241 [F

Apothek Steindamm 105 040. 
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 280 33 60. 23tjohann
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g. Georter Ste zum Rit

eEngel Apothek Steindamm 32 040. 24 53 50

Apothek Lange Reihe 39 040. 24 50 44

Medizinische Elk Lindenstr 040. 380 760 77

Orthopädieschuhtechnik Carl + Kurt Lüt Lindenstr 040.

F Mane F Böckmannstr 040. 24 73 07

F Erika Reiners Kir 040. 280 37 73

Juni   2026



5   Der Lachende DracheGGEESSUUNNDDHHEEIITTGESUNDHEIT

Fachrichtung Praxis / Name Adresse Telefon/E-Mail/Web

Yoga Urban Yoga Hamburg Rostocker Str. 4
040. 30 71 04 30 
info@urbanyoga.hamburg  
www.urbanyoga-hamburg.com

Krankengymnastik, 
Physiotherapie, 
Massage

PhysioCity Hamburg  
André Widulle Koppel 85/87 040. 24 18 69 19 

www.physiocity-hamburg.de

Therapeuten Team  
am Mariendom Danziger Straße 39

040. 22 69 85 24  
physio@therapeuten-team.de 
www.therapeuten-team.de

Osteopathie 
Kleinkinder, Erwachsene

S. Wucherpfennig,  
A. Greiner Greifswalder Str. 11 040. 28 66 99 92

Ergotherapie Schwerpunkt  
psychische Erkrankungen

Ergotherapie Hamburg-Mitte 
Fania Gräßner, Anne Oldenburg Hansaplatz 1 040. 325 105 32

Paartherapie, 
Psychotherapie, Coaching Ricarda Rudert Bremer Reihe 26 a 040. 399 00 555

Psychotherapie,  
Supervision, Coaching Michael Görg-Christiansen Koppel 1  0175 -168 57 54 

www.goerg-christiansen.de

Beratung und  Betreuung für 
psychisch Erkrankte

Rautenberg Gesellschaft, 
Team St. Georg Rostocker Straße 7, IFZ 3. Stock 040. 2809539-0 

www.jwrg.de

Psychotherapie bei Sexual-, 
Angst- und Schlafstörungen Jochen Unverhau Lange Reihe 40 0163/1618647 jochen@unverhau.de  

www.unverhau.de

Psychotherapie und Beratung  
für Frauen

Stefanie Katz,   Praxis für Psychothe-
rapie nach dem Heilpraktikergesetz Lange Reihe 40 040-35 56 68 68,   

www.stefanie-katz.de

Hypnosetherapie Heilpraktiker Jens Müller Lange Reihe 40
040.7889 07 04  
hpjensmueller@web.de  
hypnoseglueck.de

Ambulanter Pflegedienst
Hartwig-Hesse-Stiftung Alexanderstr. 29 040. 253 284 26

Delphin Danziger Straße 35 a 040. 280 555 44  Fax: 280 55 484 
www.delphin-hamburg.de

Alten- u. Pflegeheim  Heerlein- u. Zindler-Stiftung Koppel 17 040. 280 085 90

Wohnen mit Betreuung Amalie-Sieveking-Stiftung Stiftstr. 65 040. 24 63 33

Bestattungsvorsorge,  
Bestattungen,  Trauerbegleitung

GBI – Großhamburger  
Bestattungsinstitut rV 

GBI St.Georg 
Lange Reihe  54

040 24 84 02 67  
st.georg@gbi-hamburg.de  
gbi-hamburg.de

Juni   2026

URBAN YOGA HAMBURG
Yogaschule & -studio 

Rostocker Str. 4
 20099 Hamburg – St. Georg

Tel. 040-30 71 04 30 
info@urbanyoga.hamburg 
www.urbanyoga.hamburg

Anzeigen

Die Praxis wird wegen Abriss des Hauses im Sommer geschlossen. Wie es für 
Patient*innen und Mitarbeiter*innen weiter geht, ist bislang ungewiss.

Heilung und Frieden 
für die Welt 

Transmissionsmeditation 
Eine kraftvolle Meditation als Hilfe für die Welt 

und für die persönliche Weiterentwicklung.  
Dienstags 19:00 Uhr 

Interessierte kommen bitte 30 Min. vorher  
für eine kleine Einweisung. Die Teilnahme ist  

kostenfrei. (Spenden sind willkommen.) 
Raum Koppel 8, in St. Georg 

Info:  040-41 36 95 21  und  0176-38 74 08 48

http://www.dr-wohlers.de
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Stadtfest 2026 zu Pfingsten ... 
Area non-commercial auf dem Domplatz

D ass es das Pfingstwochen-
ende war, hat vermutlich mit 
dazu beigetragen, dass Besu-

cherzahl, Bierumsatz und Belästigung 
des Stadtteils etwas geringer ausfie-
len als in den Vorjahren. Natürlich war 
es wieder ein Riesen Rummel, aber 
diesmal waren wir mit dem eher be-
scheidenen Kinderfest aus dem Stadt-
teil auf dem als "Area non-commer-
cial" ausgewiesenen Domplatz - 
angestiftet vom SCHORSCH - gut ab-
gelenkt. Ein Vorgeschmack auf die 
Initiative für ein erneuertes Stadtteil-
fest im nächsten Jahr: 

Auf unsere Initiatve hin hatten sich 
vier Menschen aus Einwohner*in-
nenverein, Geschichtswerkstatt, 

Kirchengemeinde und SCHURA zusam-
mengesetzt, um zu überlegen wie das 
große Stadtteilfest früherer Jahre wie-
derbelebt werden kann. Dabei waren 
wir uns einig, ein nicht kommerzielles 

Fest der sozio-kulturellen Gruppen aus 
dem Stadtteil für die Bevölkerung des 
Stadtteils anzusteuern. Zeit: 2027, nach 
den Sommerferien bis September, mög-
lichst ein Samstag, Ort: offen, aber wir 
befürworten den Hansaplatz. Zur wei-
teren Vorbereitung haben wir weitere 
Institutionen angesprochen: Bürgerver-

ein, Katholische Gemeinde und Sport-
verein Vorwärts St. Georg haben sofort 
zugesagt, der Kulturladen muss erstmal 
seine Ressourcen überdenken.  Wir tref-
fen uns am 1. Juli um 12 Uhr zur weiteren 
Planung. Ort noch offen. 
Im Jahr 2019 hatte es das letzte Vor-
bereitungstreffen für ein solches Stadt-
teilfest 2020 gegeben. Es ist dann dem 
Coronavirus zum Opfer gefallen. Das 
muss nun bitte überwundene Geschich-
te werden!  ms 

... Stadtteilfest 2027 
Planung für ein Fest im Sommer initiiert

Gedenken an Kürşat Timuroğlu  
Der Freundeskreis wendet sich an die Bezirkspolitik

 
Sehr geehrter Herr Bezirksamtsleiter  

. . . möchten wir uns herzlich für Ihre Solidarität 
und Unterstützung bedanken. Am 1. März 2026 
konnten wir mit Ihrer Hilfe eine Gedenkveranstal-
tung anlässlich des 40. Jahrestages für unseren 
Freund Kürşat Timuroğlu ausrichten. Kürsats Über-
zeugung, politische Meinungen offen auszuspre-
chen und kritisch zu hinterfragen, wurde ihm 
letztlich zum Verhängnis. Er wurde auf offener 
Straße ermordet, weil er undemokratische und 
menschenfeindliche Praktiken auch innerhalb 
der linken Bewegung offen benannte und kritisierte. 
Kürşat Timuroğlu bleibt für uns und für alle de-

mokratisch gesinnten Men-
schen unvergessen. 
Wir möchten nun ein blei-
bendes Zeichen im öffent-
lichen Raum der Stiftstraße 
setzen. Der Stadtteilbeirat 
St. Georg hat im Februar be-
schlossen, ein Zusatzschild 
an der Stiftstraße und eine 
Gedenktafel zu befürworten. 
Wir würden uns sehr freuen, 
wenn eines oder mehrere 
dieser Vorhaben (s.u.) Ihre 
Zustimmung finden, um das Andenken an Kürşat 
Timuroğlu dauerhaft sichtbar zu machen. . 
im Auftrag des Freundeskreises 
Sadik Caglar und Christiane Orhan (ehemalige 
Geschäftsführerin des Kulturladens St. Georg) 
Weitere Vorschläge: 
- Gedenktafel Anbringung einer  kleinen •
Tafel an einem  separaten Stahlpfosten in un-
mittelbarer Nähe des Friedenssteins (Stiftstraße 
/ Ecke Rostocker Straße) mit der Inschrift: „Kürşat 
Timuroğlu, geboren 1953“ und einem QR-Code 
für Hintergrundinformationen. 

- Ergänzung einer Sitzbank: Die vorhan-•
dene Sitzbank ohne Lehne (links neben dem Frie-
densstein) wird durch eine Rückenlehne ergänzt, 
die eine entsprechende Gedenkinschrift trägt. 
- Plakette auf Bestandsmöbeln: Alternativ •
nutzen wir die gegenüberstehende Sitzbank mit 
Lehne für die Anbringung einer gravierten Ge-
denkplakette. 
Der Freundeskreis bittet darum die folgende Pe-
tition (an die Bezirkspolitik) zur Unterstützung 
seines Vorhabens zu unterzeichnen: 
www.openpetition.de/petition/online/ge-
denken-an-kuersat-timuroglu

Am 1. März wurde in einer großen Feier 
am Friedensstein in der Stiftstraße des 

hier vor 40 Jahren ermordeten Kürşat 
Timuroğlu gedacht. Der Freundeskreis 
hat sich nun in einem Brief an die Bezirks-
politik gewand mit der auch vom Stadt-
teilbeirat unterstützten Forderung nach 
einem bleibenden Erinnerungszeichen für 
Kürşat auf diesem Platz, neben dem er 
gewohnt hat und ermordet wurde.  Den 
Brief drucken wir hier zusammenfassend 
gekürzt ab. ms

1. März 2026  Gedenkveranstaltung am Friedensstein     Foto:  ms

http://www.openpetition.de/petition/online/gedenken-an-kuersat-timuroglu
http://www.openpetition.de/petition/online/gedenken-an-kuersat-timuroglu
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Veranstaltungen  Juni / Juli 2026 
ADRESSEN:  Dreieinigkeitskirche St. Georgs Kirchhof  /  Stadtteilbüro Hansaplatz 9  /  Kulturladen St. Georg  Alexanderstr. 16 
LAB  Hansaplatz 10  /  GEDOK Koppel 66   /   SAVOY-Kino  Steindamm 54  /  Drachenbau  Schmilinskystr. 6a /  IFZ/Schorsch Rostocker Str. 7 
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Oder auch Tschüss! Faarwel ist der 
friesische Abschiedsgruß und der 

freundliche Name für den neuen Bestat-
tungsladen auf der Langen Reihe, nach-
dem Renske Steen und Julia Kreuch ih-
ren ersten 2024 auf St. Pauli eröffnet 
haben. „Nochmal die Haare kämmen, 
das Lieblingskleid anziehen“ – so be-
schreibt Renske Steen ihr wichtigstes An-

liegen: die respektvolle Sorge um die 
Verstorbenen. Ihre ersten Erfahrungen 
mit dieser Arbeit haben die beiden 
Quereinsteigerinnen im Leuchtfeuer Lot-
senhaus gemacht und entdeckten dort 
ihre gemeinsame Lust an individuellen, 
an den Bedürfnissen und Wünschen der 
Verstorbenen und ihrer Zugehörigen ori-
entierten Abschiedsgestaltungen. Ob 
mit der „MS Hauke“ vor Büsum oder eine 
Seebestattung in der Ostsee,  wie von 
vielen Hamburger*innen gewünscht, 
eine Urne am Baum im Friedwald oder 
das Familiengrab auf dem Friedhof, die 
letzte Reise gehört zum Leben! Zur Ver-
sorgung der Verstorbenen stehen Ver-
sorgungsräume am Ohlsdorfer Friedhof 
zur Verfügung, wo auch die Angehöri-
gen teilnehmen können.  
Überhaupt wünschen sich die beiden Be-
statterinnen, dass die Abschiedskultur 
wieder dichter ins Leben einbezogen 
wird, Verstorbene z.B. noch eine Weile 
zuhause bleiben, Berührungsängste los-
gelassen werden, eine „Entprofessiona-
lisierung“. Auch kreative Sarg- und Ur-
nengestaltung mit Farben, Wolle, 
Stickern ist möglich. Dafür stehen ein 
einfacher Verbrennungssarg und eine 
Urne aus Buchenholzkohle ohne Kunst-
stoff-Aschekapsel zur Verfügung. Mit ei-
ner stets „Offenen Tür“ freuen sich die 
beiden Frauen auf Gespräche und Bera-
tungen hier im Stadtteil, wo Julia Kreuch 
seit 11 Jahren lebt. cb 
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Hier könnte Ihre  
Anzeige stehen! 

Monatlich in St.Georg 
zweitausendfach verteilt 
und online .... 
in dieser Größe  
ab 25,60 € 
Info bei Imke Behr,  
i-behr@t-online.de

Faarwel – Gute Reise!

Steffen Leipnitz 
Mitglied der Bezirksversammlung 
steffen.leipnitz@linksfraktion-hamburg-mitte.de 
Sprechstunde:  
jeden 1. Mittwoch im Monat, 17 bis 18 Uhr   
im Stadtteilbüro Hansaplatz 9

Sie haben Fragen, Anregungen 
oder Probleme rund um und in 
unserem Stadtteil St. Georg?! 
Die Stadtteilgruppe der LINKEN 
trifft sich jeden 1. Mittwoch  im 
Monat ab 18 Uhr im Stadtteilbüro 
Hansaplatz 9.  
Interessierte sind herzlich will- 
kommen.
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